
der Frage der Lıbıdoschwankung während dem gewiß berechtigten, ber doc'! keineswegs
des weıblichen Zyklus. bısher unbekannten Anlıegen, dıe christliche

Botschait VO  5 Jedem deistischen Supranatura-Das uch will nıcht billıges Mıtleid mıiıt den
„armen‘‘ Eheleuten wecken, ohl ber den Seel- lismus scharf abzuheben, dıie gefährlichen JTen-
SOTSCI AaNnTtTecRCN, den gutwilligen hen VO':  - Stufe denzen der Meinungen Robinsons übersehen

Stufe ıner immer vollkommeneren Er- oder doch verharmlost werden.
füllung des Grundgebotes der Liebe zueinander, Demgegenüber zeıgt Schillebeeckx « wel

ıhren Kındern und (Gott helfen. Grundgedanken a daß e1INE personale Bındung
des gläubigen Menschen Gott ın keiner Weise

SCHILLEBEECKX EDUARD, Personale Begeg- seine Weltverantwortung und Sorge den
NUNGg mıl ‚ott. (94.) Matthıias-Grünewald-Verlag, Mitmenschen verkümmern läßt, daß also die
Maınz 1964 Kart. 5.80 Vertikale der Reliıgion un! dıe Horıizontale
Diese beachtenswerte Studie des bekannten echter Miıtmenschlichkeit nıcht 1n ınem sıch

ausschließenden „entweder-oder‘“‘, sondern 1nholländischen Dominiıkaners un! Konzilstheo-
einemlogen bringt 1ne Z W: sehr knappe, ber doch sıch ergänzenden sowohl-als-auch“®

präzıse un!: tıetfgehende Auseinandersetzung mıt stehen. Zunächst weıst auf dıe „ Tiefe der
dem inzwischen Weltruhm gelangten uch menschlichen Iranszendenz hın“‘ (28—51) Sıe
des anglıkanıschen Bıschofs Robinson, fordert einen personalen, nıcht mıt Welt und

Mitmensch ıdentischen Gott, der seinerseıtsHonest God Nıemand, der 1m seelsorglichen wieder als Schöpfer und Erhalter der Welt undKontakt mıt dem heutigen Menschen steht,
sollte sıch dıe Lektüre dieses Buches CISDATCNH, der Menschen auch dıe Weltgerichtetheit und
das ım ersten Monat se1nes Erscheinens 1M Mitverantwortung jedes Christen f{ür seinen
März/Aprıil 1963 bereits Auflagen mıt 250.000 Menschenbruder garantıert. Noch mehr wiıird
Exemplaren erlebte und gleiıchen Jahr unter dıe Grenze un:! Gefährlichkeit der Robinson-

schen Behauptung 1 zweıten eıl der Über-dem 'Titel „CGott ıst anders‘‘ Verlag Kaz-
legungen über „das Heilsangebot‘‘, das Zusam-SCTI, München, erschıenen ist.
menseın un:! Zusammenwirken mıt Gott einerDer anglıkanısche Bıschof betont mehrmals,

daß eın theologischer Systematiker ıst, SOI-
wirklıchen Glaubenssubjektivität‘‘ dargetan (52—

dern ın seiınem Denken bıblısch bestimmt se1 8ö9) Hıer zeigt Verfasser, w1e Gottes Gnade Ja
nıcht einen „Menschen siıch“‘, sondern ımmerund daß seın Anlıegen überwiegend pastoraler den Menschen seiner Geschichtlichkeit undNatur ist: Wıe bringe ıch dıe enschen meılınes damıiıt auch Weltbezogenheit anspricht, wıeBıstums Süden Londons, 1ın den Slums,

den Elendsvijerteln der Arbeıtersiedlungen, W16€e- der Person Jesu dıe Vertikale der unmıttelbaren
der Christus” Sein Lösungsversuch lautet: Gottesgemeinschaft und die Horizontale der

Menschenliebe ıneinander gehen und wıe 1mMmÜberwindung der Zerreißung Von „relıg1iösem Erlebnis der Kırche un ım Empfang ihrerund weltliıchem‘“‘ Leben, Beseitigung aller Vor- Sakramente wıederum der Mensch sowohl ınstellungen VO:  - einem Gottvater ım Hımmel, die Gottesfreundschaft erhoben als auch ZU)VO:  e} einem Jenseıtigen Gott! Wır finden un!
bejahen den personalen (Gott alleın und AQus-

Ghed des heılıgen Volkes Gottes beruten wiıird.
schließlich der personalen Begegnung mıt Deutlich ist damıt die VO:  3 Robıinson behauptete
dem Mıtmenschen. Gott als transzendentes Unverträglıichkeıit ıner gleichzeitigen personalen

Biındung den überweltlichen Gott undWesen existiert für sıch überhaupt nıcht. Gott den ırdıschen Auftrag des Christen ZU)  —{ Brüder-ist NUur eın Name für dıe letzte menschliche 11ete. lichkeit widerlegt.Für den Christen kommt daher alles darauf al
dıe biısherige „Vertikale‘‘ einer relıgıösen Bın- Da vermutlıich Robinsons uch über kurz oder
dung ott dıe „Horizontale‘‘ echter lang VO)  - allen möglıchen Interessentengruppen
Brüderlichkeit un! tatkräftiger Nächstenliebe als christlicher „Kronzeuge‘“ für ıne gottlose
umzuwandeln. Gott findet INa  ' immer NU)] „Christlichkeıit“ und einen relıg1onslosen Huma-
der Welt un: darın wıeder VOLr allem 1 Mıt- Nnısmus bemüht wird, wäre gut, dıe Grund-
menschen. Gebet, Gottesdienst un Sakramente gedanken dieser Auseinandersetzung beı Pastoral-
können nıcht primär die Verbindung des ein- konferenzen, aber uch mıt interessjierten Laıen-
zelnen mıt dem überweltlichen Gott, sondern STUDPCH besprechen.

die wesentliche un liebevolle Bezıe- Bochum Georg Teichtweier
hung ZU Mıtmenschen aktıvıeren wollen.
Robıiınson selber gıbt als seıne geistigen Berater WIESEN WILHELM, Leitfaden der Krankenseel-
für dıesen Versuch ıner Wıederverchristlichung f (160.) Verlag Herder, Freiburg 1965
des modernen Menschen Bultmann mıt seıiıner Kart. 9.8!  ©
Forderung nach Entmythologisıerung, Bon-
höffer mıt seinem lan 1nes säkularısıerten,

Das uch entstand Aaus praktiıschen Erwägungen
und aus dem Alltag des Krankenseelsorgers.religionslosen Christentums und 'Lillıch mıt Es will Jüngeren Priestern eiıne Einführungseıner Gegnerschaft jeden Supranatura- geben 1ın Bedeutung, Aufgaben und Methoden

lısmus der Krankenseelsorge, deren Wertschätzung 1n
Es ıst fürchten, daß beı der Einstellung kiırchlichen, sozıalen un medizinıschen Kreisen

immer stärker wächst. Das bestimmt die Rıch-mancher heutiger Theologen, ]edem Beifall
klatschen, der ırgendwiıe Neues vorschlägt, über tun un! Methodik des Auf baues, aber auch die
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TrTeNzZeEN dieses Werkes ach dem orwort War gehoben werden daß eın Spital ja nıcht 11U1

nıcht Absıcht des Autors, eıne wissenschaft- iıne „Reparaturwerkstätte‘” seın soll, Arzt
liche Abhandlung schreiben un! ELV un Pfleger nıcht sehr VO: Eithos her als
darüber berichten, den Hintergrund der vielmehr VO. Geldverdienen, VO: mechanı-
krankenseelsorgerlichen Tätıigkeıit un sSe1in Ob- schen un routinıerten I'un her iıhre Aufgabe

gehen, sondern Kranke, Arzt un!: Pflege-jekt betrifit: den „anderen‘‘ veränderten Men-
kräfite iıne (Gemeinschait bılden, dıe 1 Zeichenschen, dem der (Gesunde durch seine Krank-

heıt wird. Es geht hıer vielmehr e1n prak- der Nächstenliebe steht. Das betonen einer
tisches un:‘ siıcherlich nötıges Vademecum des hektischen un! sehr mechanıschen Zeıt, ist
jungen Priesters, der sıch doc! nıcht auf diesem wichtig. Es ist vielleicht dıe zentralste

Aufgabe des Krankenseelsorgers, nıcht L1LUT dıespeziellen Gebiet der Seelsorge auskennt, das
gerade darum emınent wichtig erscheınt, Sakramente auszuteılen, sondern in seliner Funk-
weıl einem Krankenhaus uch jene Menschen tıon als verbindender Faktor zwischen Kranken,
angetroffen werden, dıe als Gesunde keinen AÄArzten un Pflegern ine christliche Atmosphäre
Wert auf ıne relıg1öse Begegnung legten, durch der Nächstenliebe un! echte Kameradschaft

herbeizuführen. Was 1n einem größeren Kranken-den Spitalsaufenthalt aber gleichsam dem Prie-
ster nıcht entgehen können. haus nıcht immer leicht ist, besonders Wenn

Wıesen gibt nıcht LUr ıne kurzgefaßte heo- diese Gemeinschaft V  - vielen 1n weltanschau-
lıcher un: ethischer Auffassung verschiedenenlogıe der Krankheıt, wobel siıch auf namhalfte
Menschen besteht.Theologen tutzt, sondern behandelt uch außer
Es ist wünschen, daß /'1esens uch möglıchstder Beziehung „Priester und kranker Mensch“
vielen Priestern un uch solchen 1ın cdıe Händedıie wichtigen Beziehungen des Seelsorgers

seiınem Miılıeu, VO)  -} dem weitgehend abhängt, kommt, dıe als Außenstehende dıe Arbeıt des
ob seine Arbeit fruchtbar werden annn (Priester Krankenseelsorgers verstehen möchten der

sollten. S1e werden als einen sehr nützlıchen,und Arzt, Priester un Pflegekräfte). Er weiıst
praktıschen Wegweıser schätzen lernen.uch darauf hın un das soll als eıiner der

posıtıvsten Betonungen dıeses Werkes hervor- Wıen Peter Bolech

MAR IIMOR’TI AIME-GEORG: (Herausge- griffe ( Wort- und Sacherklärung VO.  — „‚Läturgie”,
ber), Handbuch der Liturgiewissenschaft. lıturgische kte 1 Unterschied den pla
Allgemeine Einleitung. Die Grundelemente der exercıtıla, Liturgiewissenschaft in ihrer heutigen
Liturgle. Die Theologıe der lıturgischen Feier. Ausfächerung 1n Liturgiegeschichte, Theologıe
XXIV U, 493.) Deutsche Übersetzung heraus- der Liturgıie un Rubrizistik), Rıten un!: lıtur-

giısche Famılıen (Systematık der MOTSCH- undgegeben VO: Liturgischen Institut JITrıer. Verlag
Herder, Freiburg 1963 Leinen 234.50. abendländischen Liturgıen un ständıger Be-
Der gegenwärtige Stand der lıturgischen For- zugnahme auf deren historische Entwicklung)

und einen Abriß der Liturgiegeschichte. Für denschung un Reformarbeıt verlangte längst InNne
deutschen Sprachraum ist wichtıig der eıldıe bısherigen Ergebnisse der Liturgiewissen- Die Grundelemente der Liturgıie. Dessen Ab-schait zusammenfassende Darstellung des SCSAM-

ten Bereichs der Disziplin für Theologen und schnıiıtt (Aufbau un! Gesetze der lıturgischen
interessierte gebildete Laıen. Das Liturgische Feıer) über dıe lıturgısche Gesetzgebung, diıe
Institut 1n Irıer hat sıch darum der dankens- lıturgische Versammlung ihrer durch die

Verfassung der Kıirche gegebenen Gliederung,werten Aufgabe unterzogen, durch Mirjam dıe Rolle des Wortes Gottes un: der AntwortPrager unter wissenschaftlicher Bera-
Lung VO:  - Lengelıng iıne deutsche Über- des Volkes un die Welt der Zeichen (einschließ-
setzung des VOIl Martımort 1n Zusammen- lıch Kirchweihritus) handelt, der Abschniıtt
arbeıt mıt vierzehn hervorragenden französı- ber die Theologıe der lıturgischen Feıer als

Doppelbewegung VO:  - Verherrlichung Gottesschen Liturgikern 1961 herausgegebenen Hand-
un Heıiıligung der Menschen, Heilsmysteri1um,buches erstellen lassen. Das Werk bringt den

vollen Lext der französıschen Vorlage, dazu aber Verkündıgung un! Seelsorgsauigabe darstellt.
uch viele Hınvweise auf die dem deutschen Leser Der v eıl behandelt dıe Eucharistıe ın einem

Abschniıtt ZU) allgemeınen Einführung (Be-leichter zugänglıche deutschsprachige Literatur.
Vor allem 1m ersten eıl wird der Wert frucht- zeichnungen der Messe, deren alteste eschichte
barer Zusammenarbeıit VOIl Autoren verschie- VOoOr der Entstehung der lıturgischen Bücher, Quel-
dener Forschungsrichtung sıchtbar, indem 1NS- len ZU:  — Geschichte der MeßBliturgie, Formen und
besondere jene Kapıtel, die lıturgiegeschichtliche Grundstrukturen der römischen Messe), dem

neuzeıtlıche über Rıten un!| Gebete der Messe (ın derSpezialgebiete (Liturgiefamilıen,
Liturgiegeschichte, Liturgische Erneuerung) oder bekannten Dreiteilung des Eröffnungsritus, der
Grenzgebiete Dogmatık der praktischer Wortliturgie un! der eucharistischen Feıier, diese
Theologie darstellen, anerkannten Fachleuten wıederum geteilt Offertorium, Kanon und
übertragen und dem Gesamtwerk überzeugend Kommunion) und ınem über den eucharisti-

schen Kult außerhalb der Messe (Kommunion-eingeglıedert wurden.
Die allgemeıne Eıinleitung umfaßt Grundbe- spendung, Aufbewahrung, Andachten).
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